
Aktuell
Vom 14. bis 16. September in Anaheim: »Largest Wescon in history«

Bedeutendste Elektronikmesse in USA. . . _ . . ■ L . . I n » U : ^ n . . f u i o n i r r f » A u e .

Das Ziel wurde erreicht —nach Ankündigung als
»größte Elektronikausstellung
in der Geschichte der Vereinig
ten Staaten«, warteten die Ver
anstalter der »Western Electro
nic Show and Convention«
(Wescon) mit imposanten Zah
len auf: 74112 registrierte Mes
sebesucher auf der Wescon und
zusätzlich zirka 5000 Besucher
von der parallel laufenden Mes
se Mini/Micro. Diese Klein
computer-Messe für den OEM-
Markt verzeichnete an den drei
Öffnungstagen (14. bis 16. Sep
tember) 13 163 registrierte Besu
cher und fand auch noch das

**fc*eresse von zirka 18000
\. ,/escon-Registrierten«. Ver
gleicht man die Wescon-Be-
sucherzahlen mit denen des
Vorjahres, so bedeutet dies ei
nen Anstieg von ungefähr
10000 Besuchern. Daß es trotz
dem nicht zu chaotischem Ge
dränge vor den Ständen und in
den Gängen kam, läßt sich auf
eine wesentliche Erweiterung
des Messegeländes zurückfüh
ren. Insgesamt vier Hallen mit
einer totalen Ausstellungsfläche
von zirka 12250 qm beherberg
ten 767 Aussteller in 1464 Stän
den (1981: 959 Stände).

Diese Erweiterung an Stand
fläche gegenüber dem Vorjahr
— der Veranstalter spricht von
einer Größenordnung von 57
Prozent — zog auch eine weite-
. äußerliche Veränderung nach

sich: Repräsentativere und
übersichtlichere Stände bewirk
ten trotz Besucherandrang eine
lockere Atmosphäre und boten
auch den notwendigen Raum
für interessante Fachgespräche.
Eine Annäherung an europäi

sche Messestandards scheint
sich zumindest äußerlich abzu
zeichnen.

Berechtigter Stolz schwingt
bei der Bekanntgabe der ab
schließenden Besucherzahlen
durch Kent E. Keller, Pubüc
Relations Consul des Veranstal
ters, mit: »The largest Wescon
in history«. Gleichzeitig fragt er
im kleinen Presseraum die we
nigen deutschen Journalisten
nach Vergleichszahlen zur be
deutendsten Bauelemente-Mes
se der Welt, der Münchner
»Electronica«, die 1980 mit
84500 Fachbesuchern in sieben

Anaheim/USA (he) — Im südkalifornischen Anaheim war auch
die diesjährige amerikanische Elektronikmesse »Wescon« — aus
gehend von den Gesamtbesucherzahlen — ein voller Erfolg. Nicht
leicht zu verstehen, bei einer von Rezession auch in den Vereinigten
Staaten gebeutelten Elektronikindustrie und einer mächtigen dem
nächst in München stattfindenden Konkurrenzmesse, der »Electro
nica«. Neben geographischen Gründen könnte der Erfolg der
»Wescon« im augenscheinlich immer noch ungebrochenen Infor
mationsbedürfnis der Fachbesucher, in großzügiger Standauftei
lung und -gestaltung im Vergleich zum Vorjahr, in einer reibungs
losen Organisation bei Registrierung und Personenbeförderung
und in den zahlreichen Fachvorträgen begründet sein.

Großzügiges Messegelände — repräsentative »Arena«

Distributoren spielen eine große Rolle auf der Wescon

Tagen aufwarten konnte. Na
türlich hinkt der alleinige Ver
gleich der Besucherzahlen. In
dieser Hinsicht und so, wie sich
die Wescon darstellt,, scheint
der .Anschluß an die »Electroni
ca« durchaus gelungen zu sein.

Aber einige wesentliche Un
terschiede bestehen nach wie
vor. So ist die Wescon in erster
Linie eine inneramerikanische
Repräsentations-Show, bei der
bei weitem nicht alle weltweit
bekannten Bauelementeherstel
ler es für notwendig befinden,

durch eigene Stände vertreten
zu sein. Betrachtet man sich die
Ausstellerliste, so lassen sich
beispielsweise Finnen wie Intel,
Harris, Bourns oder Intersil nur
durch Distributoren vertreten,
ebenso wie der größte Compu
terhersteller IBM.

Auch die ausländischen Fir
men scheinen in einem »Elec-
tronica«-Jahr von verstärkten
Aktivitäten auf der bedeutend
sten amerikanischen Elektro
nikmesse wenig zu halten. Spe
ziell die deutschen Firmen

glänzten bis auf wenige Aus
nahmen durch Abwesenheit.
Die auf der Wescon mit eigenen
Ständen vertretenen deutschen
Herstellerfirmen, wie Dolch,
Kontron, Hameg, Schroff,
Marquardt, Prema, Roeder-
stein, die Akkumulatorenfabrik
Sonnenschein, Weco und die
amerikanische Tochter von
Zettler zeigten sich mit dem
Messeverlauf überwiegend zu
frieden. So war Günther
Schroff als Neueinsteiger auf
der Wescon vom Interesse der
Fachbesucher an seinen ausge
stellten 19-Zoll-Gehäusesyste-
men »angenehm überrascht«,
was er aber letztendlich auf di
Qualität der deutschen Produ
te und die fachlich orientierte
Beratung durch die Standbesat
zungen zurückführt.

Über die Fachsimpelei an den
einzelnen Ständen hinaus hatte
der interessierte Besucher weite
re Möglichkeiten, sein Informa
tionsbedürfnis zu befriedigen.
Dazu dient alljährlich der pa
rallel zur Wescon-Messe laufen
de Fachkongreß, der sich dieses
Jahr mit 38 Themen und insge
samt 170 Vorträgen befaßte.
Neben den schon letztes Jahr
aktuellen Themen wie 16-Bit-
Mikroprozessoren, Einchip-Mi-
krocomputer, unterschiedliche
Betriebssysteme und Software
beschreibungen, digitale Signal
verarbeitung sowie analoge Sj^
steme nahm dieses Mal d^p
Thema »semikundenspezifische
Bausteine« software- und hard
waremäßig einen breiten Raum
ein. Insgesamt 20 Einzelpräsen
tationen befaßten sich mit den
für die Entwicklung semikun-
denspezifischer ICs notwendi
gen CAD-Systemen, Aufbau
und Technologie der einzelnen
Bausteine, wirtschaftlichen und
alternativen Betrachtungen
zum Thema »Gate-Arrays« und
ähnlichem.

Für »potente« Fachbesucher,
wie Großkunden, boten überra
schend viele Ausstellerfirmen
einen zusätzlichen Informa
tionsservice. Hinter verschlos
senen Türen von Hotelsuiten in
meist nahe dem Ausstellungsge
lände liegenden Nobelherber
gen findet das eigentliche »har
te Messegeschäft« statt. Hier
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nen über neue und zukünftige
Produkte, über Marktchancen,
über echte Bedarfsentwicklung
und auch wirkliche Verkaufs
abschlüsse gehandelt. Eine Ein
richtung, die für Besucher und
Aussteller gleichermaßen Zeit,
Raum und Muße für detaillierte
Problemlösungen außerhalb
des Messerummels gewährlei
stet. Negativeren hier nur die
nahezu als geheim gehandelten
Orte und Personen zu bemer
ken, die üblicherweise für den
»Normalbesucher« kaum faß
bar werden.

Positiv auf der Wescon war
ie reibungslose Organisation,
igefangen bei den Transport-

iöglichkeiten vom Internatio
nalen Flughafen von Los Ange
les nach Anaheim sowie der Be
reitstellung ausreichender Park
plätze (das benachbarte »Dis
neyland« stellte zusätzlich ein
riesiges Parkareal zur Verfü
gung) und der raschen Besu
cher-Registrierung bis hin zu
den eingerichteten Pendelbusli
nien, die zwischen der Wescon,
den wichtigsten Hotels und der
»Mini/Micro« ständig verkehr
ten.

Nur einen wesentlichen
Punkt scheint man übersehen
zu haben. Die nächstjährige
»Wescon 83«, die vom 8. bis
10. November wieder in San
Francisco stattfindet, über-

yp^ineidet sich direkt mit derîs r̂oductronica« in München (8.
bis 12. November 83). Fragt
man die Wescon-Veranstalter
nach der Begründung für diese
unglückliche Terminwahl, so
schiebt man die Schuld auf das
Wetter. Da die Schwestermesse
MIDCOM, die in Chicago
stattfindet, in der Vergangen
heit meist mit schlechtem Wet
ter beschert wurde, hat man ei
nen zeitlichen Tausch mit der
durch kalifornisches Wetter
verwöhnten Wescon vereinbart.
Glaubhaft? Diese Frage allein
böte schon Gesprächsstoff für
ein Komitee des Wescon-Veran
stalters, das anläßlich der Elec
tronica im November nach
München kommen will. Dabei
soll neben dem Austausch von
Erfahrungen auch eine engere
Zusammenarbeit mit den Mün
chener Messeveranstaltern be
sch lossen werden . □

Hamburg (sf) — »Es gibt noch viel zu tun«, kommentiert Fritz
A. Lohmann, Geschäftsführer der Philips GmbH und Chef des
Unternehmensbereiches Bauelemente (Valvo), den von ihm aufge
zeigten bundesdeutschen Rückstand im Mikroelektronik-Ver
brauch gegenüber Japan und den USA. Schließlich sei der
Mikroelektronik-Pro-Kopf-Verbrauch ein volkswirtschaftlicher
Indikator für den technischen Standard einer Industrienation

Für die europäische Bauelemente-Industrie sei die
unmittelbare Entwicklung des
europäischen Marktes für elek
tronische Geräte und Ausrü
stungen von entscheidender Be
deutung. Dabei zeige sich mit
zunehmender Deutlichkeit, daß
die Mikroelektronik für immer
mehr hochtechnisierte Investi
tionsgüter zur funktionsbestim
menden Größe wird. Neben
dem Sektor des privaten Ver
brauchs sei es daher die gesamte
Investitionsgüter-Industrie, von
deren Entwicklung die Bauele
mentehersteller abhängen, die
sie aber auch ihrerseits stark
beeinflussen.

»Zieht man für den technolo
gischen Standard, das heißt die
Innovationskraft einer Volks
wirtschaft, ihren Durchdrin
gungsgrad mit Mikroelektronik
als einen ganz wesentlichen In
dikator heran, dann stehen die
Dinge in Westeuropa, aber
auch in der Bundesrepublik
Deutschland, noch nicht zum
besten«, konstatiert Lohmann.
Der Einsatz der Mikroelektro
nik liege — gemessen am Pro-
Kopf-Verbrauch der Bevölke
rung — in den USA und Japan
wesentlich höher als in
Deutschland. In den nächsten

Jahren werde Westeuropa zwar
aufholen, aber bis 1986 weder
die USA noch Japan eingeholt
haben. »Hier gibt es noch viel
zu tun«, weiß der Valvo-Chef.
Für die Elektronikproduktion

. und den Bauelementemarkt in
der Bundesrepublik" sehen die
Hamburger für die Jahre von
1980 bis 1986 eine Entwicklung,
wie sie in der Grafik dargestellt
ist. »Dabei wurde schon in den
vergangenen Jahren sichtbar,
daß die Wachstumsraten des
gesamten Bauelementemarktes
keineswegs stürmisch, sondern
eher moderat sind«, erklärt
Lohmann. Innerhalb des ge
samten Bauelementemarktes
komme es allerdings konti
nuierlich zu Strukturverschie
bungen (siehe Grafik). Inte
grierte Schaltungen und wesent
liche Bereiche der elektrome-
chanischen Bauelemente, wie

Konnektoren und Leiterplat
ten, seien die..-'eigentlichen
Wachstumsbereiche. Loh
mann: »Die diskreten Halblei
ter ■ ändern bei moderatem
Wachstum ihre Struktur. In
den Vordergrund rücken Sen
soren und Leistungshalbleiter;
diese vor allem in der Funktion
von Aktuatoren, ferner Dis
plays und Einzelhalbleiter für
hohe und höchste Frequenzen.
Passive Bauelemente zeigen ein
interessantes Wachstum, was
jedoch ebenfalls nur durch star-
ke Innovationsanstrengungen
erreicht werden kann.«

Getragen werde das Wachs
tum der Elektronik von allen
Marktbereichen. »Darunter ver
stehen wir die Konsumelektro
nik, die Industrie- und Auto
mobilelektronik sowie die
Kommunikatiohs- und Daten
technik — und in allen diesen
Bereichen ist Valvo aktiv«, so
Lohmann. Und mit keinem ge
ringen Erfolg: »Philips ist mit
einem 1981er Umsatz von 8,053
Milliarden Gulden im Bereich
Industriezulieferungen der größ-
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»Verbrauchen« die Deutschen zu wenig Elektronik?
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